
Neustadt
B6: Auto

überschlägt
sich

Neustadt. Zu einem schweren
Verkehrsunfall kamesamDiens-
tagmorgen auf der B6 zwischen
Neustadt und Himmelreich. Ein
27-jähriger Autofahrer verlor
dort, aus Neustadt kommend,
gegen 8 Uhr auf regennasser
Fahrbahn dieKontrolle über sein
Fahrzeug. Die Polizei geht der-
zeit davon aus, dass er für die
Wetterverhältnisse zu schnell
fuhr. Kurz vor der Abfahrt Him-
melreich und demAnschluss zur
B442 stieß der schleuderndeGe-
ländewagen VW Tiguan auf die
Seitenschutzplanke. Imweiteren
Verlauf rammteermitderBeifah-
rerseite einen Baum.

Zwei Lkw-Fahrer stoppten
und halfen dem Fahrer. Sie ver-
ständigten auch die Rettungs-
kräfte. Der Fahrer wurde schwer
verletzt in ein Krankenhaus ge-
fahren. Die B6 blieb etwa zwei
Stunden voll gesperrt. Es kam
laut Polizei zu geringeren Ver-
kehrsbehinderungen.DiePolizei
leitete gegen den Unfallfahrer
einVerfahrenwegennicht ange-
passter Geschwindigkeit ein.

Brückenbau
startet mit
Verspätung
Weiter Warten am

Bahnübergang

Noch länger auf die Brücke war-
ten? Ulrich Thies von der Bürger-
initiative „Schranke weg“ würde
am liebsten selbst Hand anlegen.

foto: privat

Mardorfer Schmuckstück:
Die alte Neue Schule

Eines der Baudenkmäler im Neustädter Land ist die Neue Schule in Mardorf, die
vor 40 Jahren beinahe abgerissen worden wäre. Ein Rundgang gibt Einblicke.

Ziegeln geformt sind: treu, wahr,
fest. Kaiserzeit, Kaisertreue – daher
komme das vermutlich.

Stadt wollte Bau abreißen
1980, erzählt Dankenbring, habe
dieStadtNeustadt dasGebäudeab-
reißen lassen wollen. Es gab keinen
Nutzer mehr für das baufällige
Haus. Dass es damals bereits unter
Denkmalschutz stand, habe die
Stadt wenig geschert. Die Mardor-
fer aber wollten auf das Prunkstück
im Ort nicht verzichten. So wurde
der Verein Dorfgemeinschaft Mar-
dorf mit dem Ziel gegründet, die
Neue Schule zu erhalten. Heute ist
die Schule das Dorfgemeinschafts-
haus, gibt demMardorfer Chor und
dem Angelverein Unterschlupf. Es
wird geöffnet, wenn beim Kunst-
handwerkermarkt Platz benötigt
wird, beheimatet außerdem im
Dachgeschoss das ArchivMardorfs.

Lediglich bis 1945 wurde in der
Schule unterrichtet, dann verein-
nahmten zunächst die Briten das
Gebäude. Als sie gingen, wurden
Flüchtlingsfamilien aus Schlesien
einquartiert.AlsdieFamilienauszo-
gen,wurdedieSchulezunächstPro-
duktionsstandort einer Rehburger
Strumpffabrik, dann arbeiteten dort
Frauen fürGummi-Henniges, einen
Autozulieferer. Und dannwollte zu-
nächst niemand mehr die Neue
Schule nutzen, sodass die Stadt
Neustadt, in derenEigentum siemit
derGebietsreform1974übergegan-
gen war, sie abreißen lassen wollte.
Wie gut, dass einige Mardorfer das
überhaupt nicht gut fanden und be-
reit waren zu handeln.

Mardorf. Es fehlt nicht viel, dann
kommtNeustadt aufdie stolzeSum-
me von 400 Baudenkmälern, die
über alle 34 Ortsteile verstreut sind.
Wohnhäuser und Scheunen, Kir-
chen und Schulen sind darunter.
Manche haben mittlerweile einen
vollkommen anderen Zweck als zu
ihrer Entstehungszeit, viele sind
über Jahrhunderte liebevoll ge-
pflegt worden. Die Neue Schule in
Mardorf beispielsweise verdankt
der Dorfgemeinschaft ihren Erhalt.

FriedrichDankenbring öffnet die
Tür weit und zeigt auf Holz, Be-
schläge und Fenster. „Alles noch
original“, sagt er, „und der einzige
Meßwarb-Bau, den wir in Mardorf
haben.“ Ernst Meßwarb
(1873–1920) war ein Architekt aus
dem Nachbarort Rehburg, der sich
einen Namen mit seinen historis-
tisch anmutenden Bautenmachte.

1907 entstand die Mardorfer
Schule, Meßwarb hatte zwei Jahre
zuvor einen ähnlichen Bau in Reh-
burg geschaffen. Die Handschrift
desArchitekten ist inbeidenBauten
deutlich erkennbar, wenngleich
Mardorfs Fassade wesentlich weni-
gerverspielt ist. „Daswarwohlauch
eineFragederFinanzen“, sagtDan-
kenbring schmunzelnd. Die Mar-
dorfer wollten einen angesehenen
Architekten, aber für allzu viel
Schnickschnack gaben sie kein
Geld her. Schnickschnack und His-
torismus enden spätestens im Inne-
ren des Gebäudes. Deutlich wird
das im Erdgeschoss, in dem Meß-
warbsichfürStahlträgerstatt füralt-

Von Beate Ney-Janßen

Friedrich Dankenbring öffnet die Tür der Neuen Schule in Mardorf, die im Original erhalten geblieben ist. fotos: Beate ney-Janßen

hergebrachte Holzbalken ent-
schied. Darunter rauchten sämtli-
chen Schülern in einem einzigen
Raum die Köpfe.

Andächtig die Tür aufschließen
ImDachgeschosshattederSchullei-
ter seine Wohnung, im Keller wur-
denKohlenundKartoffelngelagert.
Das Fenster, das als Kohlenschütte
diente, ist nochals solches zuerken-
nen. Von den Bodenfliesen bis zu
denTürenhatdieDorfgemeinschaft
allerhandausderaltenSubstanzge-
rettet. Nahezu andächtig nimmt
Dankenbring einen großen Schlüs-
sel in die Hand, um den Klassen-
raum aufzuschließen. Das Schloss,
sagterstolz, seinoch jenesvon1907.
So wie der Schlüssel. Es sei etwas
Besonderes, damit aufzusperren.

OriginalgetreusindauchdieFas-
saden. Nur die kleine Rampe am
Eingang für den barrierefreien Zu-
gang ist erst seit gut fünf Jahren

dort. Im Eingangsbereich wurden
die Schüler mit dem Spruch „Aller
Anfang ist schwer“ begrüßt, rechts
davon steht an der Wand „Es ist
noch kein Meister vom Himmel ge-
fallen“. Der Zeit geschuldet, meint
Dankenbring, seien wohl auch die
dreiWorte, die an drei Fassaden aus

Der Baumeister: Ernst Meßwarb

Ernst Meßwarb
(1873–1960) war ein
architekt aus rehburg.
Wie sein vater Wilhelm
Meßwarb wirkte er je-
doch nicht nur architek-
tonisch, sondern war
auch Bürgermeister
rehburgs. Das architek-
tonische Wirken beider
prägt bis heute das er-
scheinungsbild reh-
burgs, wo noch viele

ihrer Bauten wie etwa
die Wohnhäuser, die
sich beide selbst bau-

ten, erhalten geblieben
sind. Zu einiger Be-
rühmtheit hat es auch
die villa gebracht, die
ernst Meßwarb 1902
entwarf und in die spä-
ter die familie Jünger
einzog. Der älteste sohn
jener familie ist der
schriftsteller ernst Jün-
ger, der in rehburg sei-
ne Jugendjahre ver-
brachte.

Architekt Ernst Meß-
warb. foto: privat

1907 wurde die Neue Schule gebaut.

Poggenhagen. Das Warten am
Bahnübergang in Poggenhagen
hat so schnell kein Ende.Wie die
Bürgerinitiative „Schranke
weg“ jüngst erfahren hat, ver-
schiebt sich der Baubeginn für
die geplante neue Brücke zwi-
schen der Fliegerstraße und der
Poggenhagener Straße um we-
nigstens ein Jahr. Auch die anvi-
sierte Fertigstellung bis 2025
wird damit nach Einschätzung
der Bürgerinitiative unrealis-
tisch.

Das für Poggenhagener Ver-
hältnisse monumentale Baupro-
jekt soll die Bahnübergänge an
dem Bahnhof und der Moor-
dorfer Straße ersetzen. Auf diese
Weise könntendenVerkehrsteil-
nehmern bis zu 14 StundenWar-
tezeit vor den Schranken täglich
erspart werden. Eigentlich hatte
die Deutsche Bahn vorgesehen,
die Brückenarbeiten im Sommer
2023 zu ermöglichen. In dem
Zeitraum sollten die Gleise ge-
sperrt werden, ein Akt, der viel
Vorplanung erfordert. Dieses
Zeitfenster wurde nun von der
Bahnverschoben,wiedieRegion
Hannover dem Sprecher der Ini-
tiative, Ulrich Thies, nach mehr-
fachemNachhakenmitteilte.

„Mir fehlt jedes Verständnis
für solche willkürlichen Termin-
verschiebungen, da die Sper-
rung zugesagt war“, ärgert sich
Thies. Die Bürgerinitiative hat
über 500 Mitglieder und streitet
seit Jahren fürdieÜberbrückung
der Gleise. „Bei dieser unendli-
chen Geschichte reicht es allen
Betroffenen jetzt wirklich, mir
erst recht“, betont Thies. Die
Bahn führt als Gründe für den
Aufschub weitere Großbaustel-
len auf der Strecke Bremen–
Hannover an. Auch dieNordum-
gehung Wunstorf käme dem
Poggenhagener Projekt in die
Quere. Als neuen Termin für die
Brückenarbeiten nannte die
Deutsche Bahn der Region Han-
nover das Jahr 2024. „Den ge-
nauen Termin bekommen wir
erst imLaufedesJahresgenannt,
da Absprachen noch laufen“, so
Regionssprecher Klaus Abel-
mann. Vorbereitende Arbeiten
könnten allerdings bereits vor-
her beginnen.

Von Mario Moers

Wettbewerb
im Lesen
über Video

Sieger sind Franziska
und Elmedin

Neustadt. Unter erschwerten Be-
dingungen hat das Gymnasium
Neustadt den Lesewettbewerb
der Sechstklässler ausgetragen.
InderVorrunde imNovembersa-
ßendieMitschülernochdickein-
gemummelt am offenen Fenster,
während die Vorleser aus ihren
Lieblingsbüchern vortrugen. Die
Endrunde, die eigentlich für De-
zember geplant war, verschoben
die Organisatoren – die Teilneh-
menden waren schon im Home-
schooling.

Im Januar fiel die Entschei-
dung, den Wettbewerb nicht
weiter zuverschieben. Sonst hät-
ten die Teilnehmer auf die wei-
tergehenden Konkurrenzen auf
Bezirks-, Länder- und Bundes-
ebene verzichten müssen. Nach
dem Motto „Jetzt erst recht“ lie-
fen die Klassenwettbewerbe am
Montag, 18. Januar, wie so vieles
im Schulalltag inzwischen per
Videokonferenz. Franziska Ló-
pez-SchmidtüberzeugtedieJury
mit einem Auszug aus Joanne K.
Rowlings Roman „Harry Potter
und der Stein der Weisen“ und
entschiedsodenWettbewerbder
Regelschüler für sich.

Bei den Inklusionsschülern
gewann Elmedin Salijaj mit Bar-
bara Robinsons Buch „Achtung,
die Herdmanns sind zurück“.
Schulleiter Reinhard Sell, der zur
Jury gehörte, zeigte sich beein-
druckt von den Streichen der
Herdmanns. Im Februar werden
beide Sieger zum Bezirksvorent-
scheid eingeladen. Auch dieser
wird digital stattfinden.
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